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Die Vernichtung
im Wolchow - Keffel

32««« Gelange«« ««- diutige FeindveeiWe
Aus dem Führerhauptquartier , 28 . Juni.

Im Februar dieses Jahres war es der 2. sowjetrussischen Stoßarmee sowie Teilen der 32.
und 59. sowjetrusstschenArmee gelungen, über den gefrorenen Wolchow nördlich des Jlmen-
sees vorstotzend, eine tiefe Einbuchtung in die deutsche Abwöhrfront zu erzielen.
Unter der Führung des Generals der Kavallerie Lindemann haben Truppen des Heeres
und der Waffen - ff , dabei auch spanische , niederländische und flämischeFreiwilligenverbände,
hervorragend unterstützt durch die Luftflotte des Generalobersten Keller, nach monatelangen
erbitterten Kämpfen unter schwierigstenWetter- und Geländeverhältnissen diese feindlichen
Armeen zunächst von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeriegelt , dann immer mehr zu¬
sammengedrängt und heute endgültig vernichtet.
Damit ist die großangelegte Durchbruchsossenfivedes Feindes über den Wolchow mit dem
Ziel der Entsetzung Leningrads gescheitert und zu einer schweren Niederlage des Gegners
geworden. Die größte Last dieser harten Kämpe haben Infanterie und Pioniere zu tragen.
Der Feind verlor nach , den bisherigen Feststellungen 32 759 Gefangene, 649 Geschütze , 171
Panzerkampfwagen , 2994 Maschinengewehre, Granatwerfer und Maschinenpistolen sowie
zahlreiches Kriegsmaterial . Die blutigen Verluste des Feindes übersteigen die Gefangenen
zahl um ein Vielfaches.

Der Führer emvftag Mannerheim
Vefutb des Marschaüs von Finnland im Füdeerbauvlanartier

Churchill verschachert Europa
Ganz Europa befaßt sich in großer Erregung mit dem britisch-bolschewistischen Geheimabkommen, das dieLänder Europas dem bolschewistischen Terror überantworten soll. — Die Unterzeichnung des britisch-
bolschewistischenVertrages durch Churchill, Eden und Molotow in London. Der offiziell Vekanntgegebene20jährige Vertrag wurde vervollständigt durch das Geheimabkomemn, das bereits nach wenigen Tagen

Führerhauptquartier , 28 . Juni.
Der Marschall von Finnland , Freiherr

Mannerheim, stattete dem Führer seinen
Gegenbesuch ab. »

Begleitet von Generalleutnant Tuompo,
dem Chef des Komandos im finnischen Ober¬
kommando, weiteren finnischenOffizieren, sowie
dem deutschen General im finnischen Haupt¬
quartier , General der Infanterie Erfurth,
traf der finnische Oberbefehlshaber am 27 . Juni
im Führerhauptquartier ein.

Eine Ehrenkompanie des Heeres, geführtvon
einem Ritterkreuzträger, erwies dem finnischen
Oberbefehlshaber die Ehrenbezeigungen. Nach
dem Abschreiten der Front geleitete Feld¬
marschallKeitel den Marschall Volt Finnland
in sein Quartier , wo der Führer kurze Zeit
darauf seinen Gast aufsuchte und auf das herz¬
lichste begrüßte. >

Im Führerhauptquartter Mosten sich sodann
eingehende militärische Besprechungenund Vor¬
träge zur Lage an, zu denen in Anwesenheit
des Generalfeldmarschalls Kettel der Chef des
Generalstabes des Heeres, Generaloberst Hal¬
ber, der Chef des Wehrmachtführungsstabes.
General der Artillerie Jodl , un- der deutsche
General im finnischen Hauptquartier General
der Infanterie Erfurth , sowie von finnischer
Seite der Chef des Kommandostabes im finni¬
schen Oberkommando, Generalleutnant Tuompo,
der finnische General beim deutschen Ober¬
kommando Generalleutnant Taiveta und der
finnische Militärattache in Berlin , Oberst
Horn , hinzugezogen wurden.

Die Lagebesprechungen standen, wie ver¬
lautet , im Zeichen der hervorragenden und so
erfolgreichen Zusammenarbeit der deutschen
und finnischen Wehrmacht auf dem gemein¬
samen Kriegsschauplatzder russischen Nordfront,
sowie unter dem Eindruckder großartigen Siege
der Truppen der verbündeten Mächte an allen
^

Ein
^

Mittagsempfang , den der Führer zu
Ehren des Marschalls von Finnland in seinem
Hauptquartier gab , bot dem finnischen Ober¬
befehlshaber Gelegenheit, einige weitere Per¬
sönlichkeiten der deutschen - militärischen und
politischen Führung kennenzulernen. Es waren
u a anwesend Großadmiral Raeder, Reichs - -
sichrer F Himmler, Reichsleiter Bormann,
Reichspressechef vr . Dietrich, Reichsmimster
vr . Lammers sowie vom militärischen Stab des
Führerhauptquartiers General der Flieger
Bodenschatz , F -Obergruppenführer und General
der Waffen-F Wolfs, Vizeadmiral Krancke.
Generalleutnant Warlimont und Generalleut¬
nant Buhle , ferner vom Auswärtigen Amt
Gesandter Howel. Von der Begleitung des
Marschalls von Finnland waren außer den be¬
reits genannten Herren zugegen Oberst Paa-
sonen und Oberstleutnant Grönvall

Am Nachmittag, vermittelte der Führer in
seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber des
Heeres seinem Gast einen Einblick m die Ar¬
beitsweise seines Oberkommandos des Heeres.

Nach einem mehrstündigen Gedankenaus¬
tausch, nach dem Abschluß der Besprechungenund
der Vertiefung ihrer mit dem Geburtstags¬
besuch begonnenen persönlichenFühlungnahme,

verabschiedetensich sodann der Führer und der
Marschall von Finnland auf das herzlichste . Indem langen und festen Händedruck , den der ersteSoldat des Grotzdeutschen Reiches mit dem
Freiheitshelden des tapferen finnischen Volkes
wechselte , lag noch einmal symbolisch die unver¬
brüchliche im Kampf geschmiedete Waffen¬
brüderschaft beider Nationen.

Auch Seim Reichsmarschall
Im Anschluß an den Besuch beim Führerwar der Marschall von Finnland Gast des

Reichsmarschalls Hermann Göring in dessen
Hauptquartier , wo er auch mit seiner Beglei¬
tung übernachtete.

Am Abend gab der Reichsmarschallzu Ehren
seines hohen Gastes einen Empfang, an dem
neben der Begleitung des Marschalls von
Finnland u. a. Generaloberst Jeschonnek, der
General der Flieger Bodenschatz , Kästner, Mar¬
tini und von Seidel , Staatsrat vr Gritzbach
sowie die übrigen Herren des persönlichenStabes des Reichsmarschalls teilnahmen.Bei dieser Gelegenheit überreichte Reichs-
marschall Göring dem Marschall von Finnland

der Oefsenttichkeitbekannt wurde

als Ausdruck der kameradschaftlichen Verbun¬
denheit der deutschen Luftwaffe mit der fin¬
nischen Wehrmacht und ihrem Feldherrn das
Fliegerabzeichen in Gold mit Brillanten.

Der Marschall von Finnland dankte dem
Reichsmarschall in bewegten und herzlichen
Worten für diese Ehrung , die er, wie er sagte,
nicht für sich , sondern auch für seine Soldaten
entgegennehme.

Am 28. Juni vormittags kehrte Marschall
Mannerheim, nachdem er noch eilte lange
Unterredung mit dem Reichsmarschallgeführt
hatte, im Flugzeug in sein Hauptquartier
zurück.

Das Eichenlaub verliehen
An General Graf Brockdorff -Ahlefeldt
Aus dem Führerhauptquartier , 28 . Juni.

Der Führer verlieh heute dem General der
Infanterie Graf Brockdorff - Ahlefeldt-
Kommandierendem General eines Armeekorps,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. ,

'

Neue Nitterkreuzlrüser
Berlin , 28. Juni.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Obergefreiten Gustav
Gromeike^ in einem Pionier -Bataillon,
Leutnant Ne uh off, Staffelsührer in einem
Jagdgeschwader.

(Scherl-M)

Terror-Angriffe wirkungslos
Wenn es selbst die „Daily Mail " sagt j

Von unserem Mitsrdsitei' ^

kkl Madrid , Ende Juni.
Die Londoner „Daily Mail" will der

Welle des unbegründeten Optimismus ent¬
gehen , welche kürzlich über , England und die
Vereinigten Staaten in bezug auf die Ver¬
besserung der Lage im Pazifik hinwegflutete.
Dieser Optimismus sei durch keinerlei Ope¬rationen in neuester Zeit gerechtfertigt. „Die
Öffentlichkeit muß vielmehr feststellen , daß die
Lage noch äußerst schwer ist. " Das Blatt betont
außerdem, „daß auch der Verlauf des Kriegesin Europa durchaus nicht als günstig be¬
zeichnet werden kann". Auch gegenüber den
englischen Luftangriffen auf deutsches Gebiet
zeigt sich „Daily Mail " sehr kritisch und weist
daraus hin, daß nach der Aussage vertrauens¬
würdiger Beobachter, die in den zwei letzten
Monaten aus Deutschland zurückgekehrt seien,die deutsche Moral intakt geblieben sei . Der
Artikel schließt : „Das deutsche Heer ist und
bleibt das großartigste der ganzen Welt."

Wieder einmal die Azoren
Von unserem Mitarbeiter

Muer grober Il-Voot-Erlolg
IS Schiffe mit 1V7SS0 MT verkenkt

Aus dem Führerhauptquartier , 28. Juni.
Das OberkommandoderWehrmachtgibt bekannt:

An der Ostfront von Sewastopol warfen
deutsche und rumänische Truppen den Gegnerin schweren Bunkerkämpsenaus mehreren park
ausgebauten Höhenstellungen. Durch den Erfolg
dieses Angriffes wurde der Feind zur Ausagbe
eines Verteidigungsabschnittes gezwungen.Die Luftwaffe bombardierte weiterhin mit
starken Kräften Befestigungsanlagen und Feld¬
stellungen östlich der Stadt , sowie einen Flug¬
platz der Festung Südostwärts Feodofia wurde
ein jowjetischer Zerstörer durch eine Bombe
schweren Kalibers getroffen. An der Meerenge
von Kertsch nahm schwere Küstenartillerie feind¬
liche Schisfsansammlungen unter wirkungs¬volles Feuer . Der Schiffsverband wurde zer¬
sprengt und ein Dampfer versenkt.

Im Südabschnitt der Ostfront wiesen
deutsche und italienischeTruppen mehrerefeind¬
liche Vorstöße unter blutigen Verlusten für den
Gegner ab.

Im mittleren Frontabschnitt nahmen
Truppen einer Infanteriedivision im Angriff
gegen erbitterten Widerstand 148 feindliche
Bunker. l

Am Wolchow - Abschnitt steht
die Vernichtung der eingeschlofsenen Kräfte¬
gruppe vor ihrem Abschluß . Starke feindliche
Angriffe gegen einen Brückenkopf brachen zu¬
sammen. Der Feind hatte hohe Verluste.
Mehere Panzer wurden abgeschossen.

In den Gewässern des Finnischen Meer¬
busens wurden mehrere kleinere Handelsschiffe
von Kampfflugzeugen versenkt bzw . in Brand
geworfen.

Nachtangriffe von Kampffliegerkräften gegen
Eisenbahnziele am mittleren Don verursachten
Zerstörungen und Brände in Bahnanlagen.

In Nordafrika find für uns erfolgreiche
Kämpfe im Raum von Marsa Matruk im
Gange.

Aus Malta wurde der Flugplatz Luca in
der vergangenen Nacht erneut mit Bomben
belegt.
Britische Bomber griffen in der letzten Nacht
einige Orte im nEwestdeutschen Küstengebiet,
vor allem die Stadt Bremen und ihre Vororte,
an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste. Von
der verhältnismäßig geringen Zahl der angrei¬
fenden Flugzeuge wurden durch Nachtjäger,
Flak und Marineartillerie 14 zum Absturz ge¬
bracht.

Im Kampf gegen England bombardierte die
Luftwaffe in der Nacht zum 28. Juni einen
kleinen Hasen am Bristol-Kanal mit guter
Wirkung.

In der Nordsee und km Kanal schossen am
26. Juni Minensuchboote vier britische Jagd-
flugzeuge, Marineartillerie und Vorpostenboote
drei Kampfflugzeugeab.

Wiexdurch Sondermeldung bekanntgegeben,
versenkten deutsche Unterseeboote trotz starker
amerikanischer Abwehr in der Karibischen See,
im Golf von Mexiko , an der Ostküste der Ver¬
einigten Staaten und im Atlantik 16 Schiffe
mit 107000 BRT . Dabei zeichnete sich das
Boot unter Führung des Kapitänleutnants
von Buelow besonders aus.

Das Jagdgeschwader 52 errang an der Ost¬
front seinen AM . Luftsieg.

M Madrid , Ende Juni.
Die englische Zeitschrift „News Review"

veröffentlicht einen Artikel über die politische
Lage Portugals , in dem es am Schluß heißt:
„Die Azoren sind unter strategischem Gesichts¬
punkt von unschätzbarem Wert. Infolge ihrer
einzigartigen Lage würden die Alliierten ohne
Zweifel die Azoren besetzen , sobald Hitler
Portugal angreifen würde. In Anbetracht der
neuesten geschichtlichen Ereignisse sind viele der
Ansicht , ob es nicht sicherer wäre, ihm zuvor¬
zukommen ." Schon vor einem Jahr hat der
amerikanische Senator Pepper dieselbe Ansicht
geäußert.

Gebeimsitzung
über Schiffsverluffe

Die USA -Oeffentlichkeit darf nichts erfahre»
Berlin , 28 . Juni.

Die Prahlereien Roosevelis stehen zu der
Tatsache der nicht abreißenden Schtfssverluste
in so diametralem Gegensatz , daß der USA-
Präsident in zunehmendem Maße zu den Ver¬
schleierungsmethoden Churchills Zuflucht neh¬
men muß. Als sich der Senat dieser Tage mit
dem Gesetz zum Flottenausbau befaßte, wurde—
nach einer von „Nya Daglight Allehanda"
wiedergegebenen UP -Meldung — zum ersten
Male seit 1924 die Galerie für die Oefsentlich-
keit geschlossen. Diese den demokratischen Ge¬
pflogenheiten Hohnsprechende Maßnahme verrät
deutlicher als alles andere, daß hier Dinge zur
Sprache kamen , die der Bevölkerung des >
„freiesten Landes der Welt" verborgen bleiben ,
sollen.

2VVV« Mann Tschunaking-
Trubven eingefchloffen

Tokio , 29 . Juni.
Wie Domei berichtet, » haben japanische Trup¬

pen etwa 20 000 Mann feindlicher Enheiten im
Grenzgebiet der Hopeh -Schanst-Honan-Provin-
zen eingekesselt . Die Umzingelungsschlachtsteht
jetzt vor ihrem Höhepunkt, erklärte ein japa¬
nischer Offizier vor Pressevertretern.

» »



ALS

Die „Times" ziehen gewaltig vomZeder
Engländer haben nie die Initiative besessen und sind immer dinier den Deutschen hergelaufen»»

Genf, 28. Juni.
Die Londoner „Times * befassen sich am Sonn¬

abend in ihrem Leitartikel ausführlich mit den
Ursachen des britischen militärischen,Versagens,
tvje es jetzt in Libyen so kraß zutage getreten ist.
Paradoxerweise betitelt das Blatt seinen Auf¬
satz „Die Straße des Sieges *.

Hinter den Befürchtungen, die mit den Nieder¬
lagen in Libyen in Zusammenhang ständen,
lägen fundamentale Sorgen und ängstliche
Fragen , schreiben die „Times *

. Sie bezögen sich
auf dir Organisation und die Lenkung der ge¬
samten britischenKriegsanstrengungen und seien
an sich nicht neu. Man habe die gleichen Be¬
fürchtungen erlebt und die gleichen ängstlichen
Fragen gehört, wenn britische . Waffen im Ver¬
laufe dieses Krieges in ernsthafter Weise aus
dem Felde geschlagen worden seien : Nach Nor¬
wegen und nach Dünkirchen , nach Kreta und der
ersten Niederlage in Libyen, doch ganz beson¬
ders nach Malakka und Singapur.

In jedem Falle sei die durch die militärischen
Rückschläge unter der Bevölkerung Groß¬
britanniens entstandene Unruhe durch Zeit¬
ablauf' und die amtlichen Versicherungen be¬
schwichtigt worden, daß Gegenmaßnahmen er¬
griffen und Pläne ausgearbeitet worden seien,
die in Zukunft eine Wiederholung solcher Nie¬
derlagen verhinderten. Aber immer aufs neue
hätten sich solche Versicherungenals trügerisch
herausgestellt und dann beim nächsten Rück- ,
schlag zu verstärkter Erbitterung innerhalb des
englischen Volkes geführt. -

Die eigentlichen Gründe für alle von Eng¬
land in diesem Kriege erlittenen Fehlschläge
seien häufig verschieden gewesen , doch habe man
sich an amtlicher Stelle , soweit das aus den
öffentlichen Erklärungen ersichtlich sei , niemals
ernsthaft die Mühe gemacht , diese unmittelbaren
Gründe sestzustellen.

Betrachtet man, ohne auf nähere Einzel¬
heiten einzugehen, die eigentlichenUrsachen für
Englands militärische Fehlschläge, dann könne
man mindestens zwei als die wichtigsten er¬
mitteln : Falsche Vorstellungen von den neu¬
zeitlichen Kampfmethoden in höchsten Stellen
der britischen Wehrmacht und dertzn Unfähig¬
keit, sich Neuerungen anzupassen und ihrer zu
bedienen. Englischerseits hinke man stets hinter
dem Gegner her. Es sei eine feststehende Tat¬
sache, daß die Engländer bis jetzt in ihrem
Krieg gegen Deutschland nie die Initiative
besessen und hinter den Deutschen als Schritt¬
macher immer hergelaufen seien.

Italienischer Wevrmachtbeeicht
> Rom , 28 . Juni.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

Am gestrigen Tage machten die Truppen der Achsen¬
mächte fitdöstwärts von Marsa Matrnk weiteren Fort¬
schritt und erreichten die Küstenftratze etwa 30 Kilo¬
meter östlich von Marsa Matrnk . Einige hundert
Gefangene wurden gemacht, einige Dutzend Panzer
und mehrere Geschütze zerstört.

Lastwagcnkolonne« und Verkehrsknotenpunkte der
gegnerische» Rückzugsstratzen wurden von unseren
Bombenflugzeugen angegriffen . Fünf feindliche Flug¬
zeuge wurden von deutsche » Jäger « in Lustkämpfen
zerstört.

Von den Operationen des 28 . und 27 . Juni kehrten
drei unserer Flugzeuge nicht zurück . Eine Besatzung
wurde von einem unserer MaS gerettet.

Sechs Spitstre , die im Kanal von Sizilien ver¬
suchten , ein Seenotflugzeug anzugreifen , wurde» von
unseren begleitenden Jägern sofort gestellt, die zwei
davon brennend abschofsen.

Im östlichen Mtttelmcer wurde ein Dampfer von
SSM BRT , der in Geleitschutz fuhr , von unsere»
Torpedoflugzeugen getroffen.

Was den Engländern fehle , sei , daß sie sich nicht
anstrengten, den Feind in seiner Kriegsführung
nicht nur einzuholen, sondern zu überholen,
wobei es nicht auf die Menge der produzierten
Waffen ankomme , sondern auf deren Qualität.
Man lebe in neuen Zeiten. Es habe sich mehr
als genug zugetragen, was die Forderung nach
neuen Köpfen und neuen Methoden rechtfertige.
Die Ursache der eigenen militärischen Nieder¬
lagen gingen über die persönlichen Unfähig¬
keiten einzelner weit hinaus und lägen in
Wirklichkeit in der Unzulänglichkeit des ge¬
samten britischen Kriegsapparates . England
sei noch immer nicht mit dem Problem mecha¬
nisierter Kriegsführnng und der Zusammen¬
arbeit zwischen Luftwaffe und den anderen
beiden Wehrmachtteilen fertig geworden. Man
erblicke noch den gesamten Krieg „durch die
Linse veralteter Taktik und Truppenausbil-
dung.

«»

Aehnliche ernsthafte Fehler würden in der
britischen zivielen Verwaltung begangen. Die
demokratischen Methoden hätten sich in Eng¬
land während des Krieges allmählich in einer
Weise entwickelt , daß man manchmal den Ein¬
druck haben könne , als komme es dem einzel¬
nen nur darauf an, die Verantwortlichkeit ab¬
zulehnen.

Das Blatt nimmt zum Schluß — wozu seine
Kritik wohl den Boden bereiten, sollte — Stel¬
lung gegen den Mitztrauensantrag , der gegen
Churchill eingebracht worden ist. Mitztrauens-
angriffe gegen die Regierung hätten in Frte-
denszeiten ihren Sinn gehabt, doch ginge er
ihnen ab , wenn das Land von einerKoalitions¬
regierung, wie das zur Zeit der Fall ist, ge¬
führt werde. Die zur Debatte stehenden Streit¬
fragen seien viel zu ernst , als daß man sie in
parlamentarischen Wortgefechten lösen könne.

AuNehensreegende Enthüllungen
über R-olevettS KeiegsWne

..New-Voer-TßmeS " verlangt volle Wahekett — WsMM Wer
NooseyeltS VorSriegSpotttik verlangt

Von unssr .sln sißsns » LLiksrbsIter

std Lissabon , 28. Juni.
Das frivole' Spiel Roosevelts mit dem Krieg

und der Betrug des Präsidenten an dem
amerikanischenVolk hat eine sensationelleEnt¬
hüllung in den USA selbst bewiesen . Den
schlüssigen Beweis dafür , daß Roosevelt sein
Land bewußt in den Krieg führte, liefern auf
Grund einwandfreier Informationen die bei¬
den USA -Journalisten Lindley und Forrest
in der Newhorker Zeitschrift „Ladies Home
Journal " . Sie enthüllen, wie Churchill jm
August des vergangenenJahres bei demTressen
aus der „Polomac " Roosevelt bedrängte, an
Japan den Krieg zu erklären. Damals habe
der Präsident im Hinblick auf die ablehnende
Haltung der nordamertkanischen öffentlichen
Meinung noch gezögert und von Churchill drei
Monate Zeit verlangt . Dann richtete er an die
japanische Regierung die provozierende Note,
auf die Tokio mit dem Angriff auf Pearl
Harbour antwortete. Nach Veröffentlichungen
Raymond Clappers im „Newyork World
Telegram" beging er dabei insofern einen
Versassungsbruch, als er den Präsidenten des
auswärtigen Ausschusses des Senats , Senator

Conally über den Inhalt und den Zweck dieser
Note nicht unterrichtete. Landley und Forrest
enthüllen nunmehr, wie der Präsident am Ende
eines Abendessens die Vorgänge, auf Pearl
Harbour erfahren hat.

Marineminister Knox telephonierte ihm:
„Herr Präsident , es scheint , als ob die Japaner
Pearl Harbour angegriffen haben*. Roosevelr
wollte das nicht glauben und erst als ihm Knox
die Nachricht vorgelesenhatte, ließ er sich über¬
zeugen. Wie beide Journalisten behaupten,
liegen im USA-Außenamt die Beweise dafür,
daß Roosevelt den Krieg im Pazifik für eine
Angelegenheit von mehreren Wochen oder
höchstens drei Monaten hielt. Ihr Artikel be¬
richtet weiter, daß Staatssekretär Cordell Hüll
den japanischen Botschafter Admiral Namura
als einen alten Knicker beschimpfte und von
dem Sondergesandten des japanischen Außen¬
ministers sagte , er sei moralisch so verbogen
wie ein Korb voll Angelhaken, Diese Veröffent¬
lichungen haben - in den Vereinigten Staaten
größtes Aufsehen erregt. Die „Newyork-Times"
verlangen, daß darüber ein Weißbuch veröffent¬
licht werden soll , damit das USA-Volk die volle
Wahrheit über den Kriegsaubruch erfahre.

WetteeeEekoSge vosSemsttovol
' Berlin , U Juni.

Wie das Oberkommandoder Wehrmachtmit¬
teilt, zwang der weitere Angriff der deutschen
und rumänischen Truppen im Festungsgebiet
von Sewastopol den Feind zur Aufgabe eines
umfangreichen, schwer befestigten Stellungs¬
abschnittes. In hartem Kampf wurden ein be-

12,7 - Zentimeter - Geschützen vernichtet. Der
Widerstand einer in dem neugewonnenenRaum
noch kämpfenden feindlichen Gruppe wurde
zerschlagen und der Angriff bis zu einer Eisen¬
bahnlinie vorgetragen. Jm Morgengrauen des
28. Juni nahmen deutsche Angriffstruppen
Höhe und Ortschaft Gaitani am ostwärtigen
Auslauf der Sewernaja -Bucht.

herrschender Höhenrücken und mehrere Hügel¬
stellung engenommen. Jm Nachsto
die rumänischen Truppen einen

erreichten
lußabschnitt

und erzwangen den Uebergang. Am Vormittag
des 27 . Juni wurde ein schluchtenartigesWald¬
gelände von den Resten feindlicher Kampf¬
gruppen gesäubert und dabei eine bis zum letz¬
ten Schuß feuernde feindliche Batterie von vier

Anläßlich eines Empfanges für das neu-
gewählte Tokioter Stadtparlament drückte
Ministerpräsident Tojo die Hoffnung aus,
daß die neuen Mitglieder in Uebereinstimmung
mit Japans Bestrebungen am Aufbau der
asiatischen Völkergemeinschaft Mitarbeiten, um
Tokio zur Hauptstadt des neuen Großostasten
zu machen.

L . « LI,! ,« «
I^äcktliclis kuksstömng Polizist trat ins Zimmer. Er blieb stramm

„ Pryhoda "
, fuhr Inspektor Drahoral

Lias ksttsrs ürröklung
Liborius Waldner, Student der Medizin im

vorletzten Semester, trat um ein Uhr nachts
aus einem Lokal auf die Straße , wurde, ohne
zu wissen wie, plötzlich von drei Streitenden
mttgerissen und zu Boden geworfen und end¬
lich von einem herbeteilenden' Schutzmann, trotz
seines Protestes verhaftet. Er kam auf die
Polizeidirektion und wurde in ein Zimmer
geschoben , in dem sich bereits viele Leute be- ,
fanden. An der Querwand , etwas erhöht, saß
der diensthabende Beamte und rief einen nach
dem anderen zu sich . Liborius Waldner fluchte
zuerst , dann setzte er sich auf einen Sessel und
wartete der kommenden Dinge.

Die Zeit verging sehr langsam. Plötzlich
schrillte das Telephon beim Tlsch des Nacht¬
beamten. „ Inspektor Drahoral "

, sagte der Be¬
amte in den Hörer. „ Wie? Wer ist dort?
Gustav Denk ? Was wollen's denn ? " Liborius
Waldner hob den Kopf und wurde aufmerksam.
„ Ich versteh ' noch immer nicht , was Sie denn
woll'n"

, sagte Inspektor Drahoral ärgerlich.
„ Musik ? Wo ist eine Musik ? Ah so . . , in

„ Was wollen's denn ? " fuhr ihn Inspektor
Drahoral an . „ Warten's , bis L die Reihe
kommen . . .*

„Ich gehöre nicht zu diesen Leuten" , ent¬
gegnest Libarius Waldner hochmütig . „ Mein

fort , „nehmen's diesen Herrn da . . ." er zeigte
auf Liborius Waldner, „und führen's ihn selbst
bis zum Tor . . . Der Torposten soll ihn genau
anschau 'n und ihn nicht mehr heretnlaffen. . .
wenn er ihn hereinlaßt . . . dann — bei Gott . . .Und nicht auslassen, Pryhoda , bis er nicht
draußen ist . . ."

„ Kummen's "
, sagst Herr Pryhoda und faßte

Liborius Waldner beim Arm. Er "führst ihnkäme ist Denk . Gustav Denk . Ich wohne in
der Wipplinger Straße . Ich habe der Polizei
bereits dreimal telephoniert, daß in meinem - - - -- . .
Hause — mitten in der . Nacht — musiziert Wütend . „ Gehen's , Herr . . . und lassen 's Ihnen
wird . . . ich kann verlangen . . . " ° nicht mehr hier sehen.

„Einen Moment, lieber Herr Denk "
, sagte

Mpektor Drahoral freundlich. Er
lande vor den Mund. „ Pryhoda!

ob beide
. . . .. . . . . rvüoda .' "
ie Tür öffnete sich und ein verschlafener

„Das werde ich bestimmt befolgen"
, ent¬

legnere Liborius Waldner freundlich, lüftest
einen Hut und schritt , munter pfeisend , in
>ie Nacht . . .

rmrr «ov»k! Das ^ubiläumsgssckenk
Lins Keltere Skftrs

Der Professor der Chemie war eselle.
Seinen Haushalt betreute Frau Kreszenzia
Panstingl , in feinest Diensten ergraustund fo-
usagen feine rechte Hand. Die gute Frau

Diese Frage war mehr rhetorisch gedacht,
aber Kreszenzia, in ihrer Aufregung, stammelte

Ihrem Haus spielt jemand Klavier? Und Sie zufagen seine rechst Hand. Die gute Frau
können nicht schlafen ? Herr Denk — wecken's stammte, wre man so zw» sagen pflegt, aus
den Hausmeister und lassen 's die Polizei in besserem Hause , war eine intelligente Person

Adieu!" Er warf den Hörer auf die und ' "

avwehrend
der Güte !" „Aber, Herr Professor, zu viel

Telephon neuerlich schrillst.
„Inspektor Drahoral "

, sagte der Beamte in
den Hörer. „ Wer ist dort ? Denk ? Gustav Denk
aus der Wipplinger Straße ? Wegen der
Musik . . . Herr'
zum letztenmal __ , _Wenn Sie nochmals . . . " Her Hörer sauste auf
die '
^ ä

^ ehn Minuten "später meldete sich Gustav

. . . . . . rze _ „ ^
. .. . . reizten Tränengase weit mehr, und die
chemischen Bindungen gingen ihm Über mensch¬
liche. Er lebte nur seiner Wissenschaft und
seiner Arbeit und war in Ehren weiß geworden.

Und nun kam der große Tag, da die gute

„ Schweigen Sie !" warf der Professor ein,
der durch solche Unterbrechungen fürchtete , aus
dem Konzept gebracht zu werden, und nestelte
nervös in seinem Weißen Vollbart : „Ja , also,
was ich noch sagen wollte "

, fuhr er fort, „ Sie
haben, das kann ich ruhig behaupten, meinen
Haushalt in all den Jahren in musterhafter

rdnung geführt. Sie waren arbeitsam und
fleißig wie eine Biene. Sie Haben mir auch in
schwer , " " ^ '

wer verbergend, emlrät , erhob str "
sich

" von

lUen Sftm ME ^ M̂ e
'
r . Ue " N ÄÄns ^ winkteab - und begann nochmals: „ Kreszentia,

Venn Sst nochmals . :
"

Der Hörer̂ sauste auf Profe ^ "anaetai/ —
"

in
^

iein ^b
"

m^ er
^
An'

erkennung
"
glübte,

^
wie n̂ r

"
jemine

le süabel und Inspektor Drahoral ließ einige WUMs Kleidung Mlich in!?/ -« !!,» « rr -m .na Retorte im Laboratorium des Professors über
aßUK Bemerkungen fallen.^ ^ ^ Ubettszimmer . Als einem Bunsenbrenner geglüht hatte, wollte

wieder etwas einwenden, aber der Professor
Denk zum drittenmal . Inspektor Drahoral be ^ ^ ^ .- n einen Anfall. Seine Stimme schlug über, Rede ihre Verdienste in das rechte Ltcht zu ^ diesem Tage, da Sie wohlgezähkte fünfünd

öLk DLN! . '—' Alchl süfokl die PöltAbi ikyLN. . , _ , n- ZtvtlNZia IN meinen Dieniien ileüen üaüe
mit Ihrer blöden Musik in Ruh lassen . . „Liebe Frau Kreszenzia Panstingl " Hub er U msr zur Belolmm Besonderes
Herr . . . ich . . ." Er legte den Hörer ab . wischte würdevoll an, , „mit heutigem Tage stehen Sie ^ gedacht ! Ab^ Ne Melsticht etwas ? "
den Schweiß mit einem roten Taschentuch und fünfundzwattzig Jahre ,n meinen Diensten ,

»usgeoacyi! Kylien L>re vieuelcyr erwase
- - — < Ich könnte sagen , Sie waren immer treu , ehr¬

lich und fleißig, aber ich hasse Phrasen , abge¬
droschene Formeln — , Sie wissen ja, ich habe
nur für chemische Formeln etwas übrig. Doch
kann ich aus innerer Ueberzeugung sagen : Sie

zitterte vor Wut. . ^ .
.Eine Viertelstunde verging. Liborius Waldner

sah sich genau um. Kein Polizist war im Saal.
Die Verhafteten saßest teilnahmslos auf den
Sesseln . . . Liborius Waldner schob sich in die
letzte Reihe, stand dann resolut aus und ging
mit starken Schritten zum Schreibtisch des ver¬
hörenden Polizerbeamten.
/

Diesmal war die Frage nicht rhetorisch ge¬
meint, aber das wußte die gute Kreszenzia
nicht, außerdem kämpfte sie unter Aufbietung
ihrer letzten Kräfte mit einem veritabeln

chluchzen . Und da fuhr der Professor auch
aben in Ihrer Fürsorge "sozusagen Mutter , schon feierlich fort : »Frau KreszenziaPanstingl,
esser noch : Gattinnensstlle bet mir vertreten, ich werde meiner neuen Sprengstoffmtschung

Ist es nicht so ? " Ihren Namen geben!"

Die Zustimmung zur Einstellung
von Hausgehilfinnen

Der Generalbevollmächtigtefür den Arbeits¬
einsatz hat die Arbeitsämter angewiesen, über
Anträge auf Zustimmung zur Einstellung einer
Hausgehilfin nach sorgfältiger Prüfung unter
Berücksichtigung des allgemeinen Arbeitseinsatz¬
lage, des Bedarfs der Haushaltungen mit Kin¬
dern und insbesondere der kinderreichen Haus¬
haltungen, sowie der Verhältnisse der Haus¬
haltungen zu entscheiden . Die Zustimmung ist
insbesondere zu erteilen, wenn die Hausfrau
nach Feststellung des Arbettsamtes nicht in der
Lage ist , den Haushalt allein zu versorgen
wegen Schwangerschaft, wegin ihres vorgerück¬
ten Lebensalters oder wegen Krankheit, weil
dem Haushalt Personen angehören, die be¬
sonderer Pflege und Wartung bedürfen, weil
sie durch ejne kriegswichtige Erwerbstätigkeit
oder berufliche Ausbildung stark gebundensind,
wozu auch sie Hausfrauentätigkeit im Arzt¬
haushalt gehört, oder weil die Stellung des
Haushaltsvorstandes im öffentlichen Leben ihm
besondere den Haushalt belastende Pflichten
auferlegt. Voraussetzung ist, daß die im Haus¬
halt erforderliche Hilfe nicht von Familien¬
angehörigen geleistet werden kann.

Neue Maßnahmen für den
Oelsaatanbau

Erweiterte Prämien
Trotz der starken Anllauansweitung wird in¬

folge des außergewöhnlich harten Winters die
Oelsaatenernte in diesem Jahre nicht ganz den
Erwartungen entsprechen . Um so größer ist die
Verpflichtung ünd Verantwortung der Er¬
zeugung und der Handelskreise, für eine ord¬
nungsmäßige Einbringung , Behandlung und
Trocknung der Oelsaastnernte zu sorgen. Von
der Hauptvereinigung der deutschen Milch - und
Fettwirtschaft sind in einer neuen Anordnung
die Einzugsgebiete für die Aufnahmevon Raps,
Rübsen und Mohnsaat neu festgelegt worden.
Gleichzeitig sind neue Durchführungsbestim¬
mungen für die Preise ergangen. Die Prämien,
die in Form von Speiseöl oder Fett , bisher an
Erzeuger für die abgelieferten Mengen gewährt
wurden, werden in der gleichen Höhe weiter
zngeteilt. Außerdem ist noch eine Neuregelung
getroffen worden, wonach bereits bei der Ab¬
lieferung von 0,25 Dz . bis 1 Dz . eine Sonder¬
zuteilung von 1 Kg. Speiseöl oder Fett erfolgt,
während bisher für die abgeliefertenOelsaaten-
mengen unter einem Doppelzentner keine Son¬
derzuteilung an Speiseöl oder Fett möglich
war . ^

* Meldevermin für die Einstellung von Lehr¬
lingen und Anlernlingen. Die Verknappung an
Jugendlichen veranlaßt die Betriebe, die Ein¬
stellung von Lehrlingen und Anlernlingen zum
nächsten Etnstellungstermin zu wiederholen,
wenn vom Arbeitsamt die Besetzung der Lehr¬
stelle nicht möglich war . Da diese erneute Be¬
antragung eine erhebliche Belastung für die
Organisation der gewerblichen Wirtschaft und
die Arbeitsämter Mit sich bringt , hat der Ge¬
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz im
Einvernehmen mit der Reichswirtschaftskammer
bestimmt, daß die Anträge für die Oster- und
Herbsteinstellung nur einmal im . Jahr , und
zwar zum vorhergehenden 1 . Oktober etnzu-
reichen sind.

* Lohnsteuerermäßigung für Versehrte. Zu¬
gunsten Kriegsversehrter wird der Reichs-
ftnanzminister bei einer Neufassung der Lohn¬
steuerrichtlinien folgende Bestimmung treffen,:
Ist eine Kriegsbeschädiauna oder eine Dienst¬
beschädigung oder der Grad einer solchen Be¬
schädigung rückwirkend höher anerkannt wor¬
den, so kann das Finanzamt auf Antrag die
danach zuviel einbehaltene Lohnsteuer ab dem
Zeitpunkt erstatten, an welchem die Voraus¬
setzungen für die Anerkennungeines steuerfreien
Betrages erstmalig Vorgelegen haben, höchsten
jedoch für das lausende oder vorangegangene
Kalenderjahr. Der Reichssinanzmintster hat die
Finanzämter gebeten, schon jetzt nach dieser Be-
stimmung zu verfahren.

» Oldenburgische Gesellschaft für Familien¬
kunde . Die OGF , die auch im Kriege ihre Arbeit
erfolgreichfortsetzte , kann jetzt auf ein fünfzehn-
jähriges Bestehen zurückblicken . Die Sammlung
von Stammtafeln oldenburgischerFamilien hat
tn letzter Zeit durch mehrere umfangreiche Ar¬
beiten, Familiengeschichtenusw., eine erfreu¬
liche Bereicherung erfahren. Der kürzlich er-
schienen « Teil II der „Quellen zur oldenburgi-
schen Sippenforschung" hat allgemein großen
Anklang gefunden. Der Aufruf zur Mitarbeit
an dem in Vorbereitung befindlichen Teil III
dieser für jeden Familiensorscher wertvollen
Quellen hat schon zahlreiche Einsendungen zur
Folge gehabt. Jm ' kommenden Herbst wird die
OGF wieder eine familien- und heimatkund¬
liche Vortragsreihe beginnen, für die bereits
einige Vorträge vorliegen.

* Von unseren Vogelschutzgebieten . Der
Vogelschutz ist auch tn diesem Jahre dank
der verständnisvollen Mitarbeit verschiedener
Stellen gesichert . Besonders erfreulich ist die
Tatsache , daß die drei großen Vogelschutzgebtete
unserer Heimat, Mellum, Wangerooge-Ost und
Wangerooge- West , auch während des Krieges
betreut werden. Die Schutzgebiete haben sich
weiterhin sehr gut entwickelt . Auf Wangerooge
und Mellum ist je ein Vogelwart tätig , so daß
die Fortführung der vor dem Kriege erfolgreich
begonnenen Arbeit gesichert erscheint.

* Kriegsversehrte werden Uebungsleiter. Das
Amt für Berufserziehung und Betriebsführung
in der DAF beginnt nunmehr methodische Ar-
beitsschulungen durchzuführen, in denen Kriegs¬
versehrte auf ihren Einsatz als Uebungsleiter
im deutschen Berusserziehungswerk vorbereitet
werden. Für diese Maßnahme ist nicht allein
der große Bedarf an Uebunasleitern maß¬
gebend gewesen , sondern auch die Erkenntnis,
daß die berufliche Förderung und evtl, erfor¬
derliche Umschulung des Kriegsversehrten am
besten von kriegsversehrten Uebungsleiter»
durchgeführt werden kann.

* Temperaturen des Strandbades : Luft 18,
Wasser 17 Grad Celsius.
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Vrandbombennacht
EMOloffenes Verhalten der Vevölterung verhinderte größeren

Schaden — Nur ein Vauernhaus abgebrannt
In dieser Nacht hängen die Wolken tief herab.

Der Mond, der fast voll ist, kann nicht durch¬
kommen . Eben ist Luftalarm gegeben und schon
kurz darauf brummen die ersten Britenbomber
in Richtung auf die Weser . Von fernher dröhnen
die Abschüsse der schweren Flak, blitzt es^ auf.
Der Tommy fliegt einen seiner gegen die Zivil¬
bevölkerunggerichteten Terrorangriffe.

Immer stärker klingt das Motorengeräuschder
feindlichen Maschinen am nächtlichen Himmel.

Die Gegend, in der wir uns befinden, hat
ländlichen Charakter. Wallhecken unterbrechen
Wiesen und Aecker, dazwischen liegen alte
Bauernhäuser und einzelne^ mehr städtische
Häuser. Alles ist weitläufig gebaut, man lebt
hier in dörflichen Verhältnissen, jeder kennt den
anderen und jeder steht jedem bei , wenn Not
am Mann ist . Das soll sich in dieser Nacht be¬
sonders bewähren.

Plötzlich ist ein Rauschen in der Luft, so, als
flöge ein Schwarm großer Vögel dicht über
unsere Köpfe hinweg. Ein Brsztenbomber hat
seine - Bomben gelöst . Wer draußen ist, sucht
schnell Deckung , Sekunden vergehen, dann spürt
man die Einschlägeringsum , und schon flammt
es an hundert Stellen in grellweißem Licht auf.Brandhomben ! Wie ein Hagel sind sie in die
Landschaft gefallen,

'
erfüllen sie mit Licht , lassen

Baumgruppen leuchtend grün aus dem Dunkel
der Nacht hervortreten, erfüllen die Nacht plätz-
lich/mit einer Helligkeit , die in ihrem grellen
Weiß die Augen schmerzt.

* .
Da ist eine Gastwirtschaft. Eine Brand¬

bombe schlägt senkrecht durch das. Dach , durch¬
schlicht den Fußboden des Hausbsdens , trifft
in der darunterliegenden Küche auf den Küchen¬
tisch , durchschlägt auch diesen und verursacht
noch ein Loch im Zementfutzboden. Der Raum
ist bis in den letzten Winkel mit grellweitzem
Licht erfüllt. Unter den Gästen der Wirtschaft
sind einige Soldaten . Sie dringen in die Küche
ein und mit Sand gelingt es ihnen, die Brand¬
bombe in kürzester Zeit abzulöschen . Aber auch
vor dem Hause, im Garten , auf der Straße , in
den Nachbargärten und auf den Aeckern flammt
es weiß auf und findet seinen Widerschein in
den Wolken. Auch auf der hier vorbeiführenden
Landstraße liegen zahlreiche Brandbomben. Wie.
eine flammende Perlenkette ziehen sie sich auf
der Straße entlang, scheinen sogar beim . Ab¬
brennen zu Hüpfen . Sand ist hier in genügender
Menge vorhanden.

Hier brennt dicht vor der Tür eines Bauern¬
hauses eine Brandbombe. Dort hat eine andere
das Weiche Dach des Hauses gerade da durch¬
schlagen , wo es über , die Mauer übersteht, hat
an der Mauer eine tiefe Streisspur hinter¬
lassen und ist unmittelbar an der AUtzenmauer
des Hauses entzündet. Die Bewohner eilen nach
draußen, sehen sich blendender Helligkeit gegen¬
über, glauben im ersten Augenblick , das Haus
brenne schon lichterloh, es sei nichts mehr zu
retten, aber dann kommt die ruhige Ueber-
legung zurück . Schüppe und Spaten sind zur
Hand, alle Hände packen zu, decken die Brand¬
bomben mit Sand ab, die Gefahr ist hier ge¬
bannt . Das Haus blieb vom Feuer verschont.

Der Ortsgruppenleiter , selbst Bauer auf
einem großen Hofe , alarmiert sofort seine Leute,
soweit sie durch den Fernsprecher zu erreichen
sind . Dann setzt er sich auf sein Motorrad und
fährt zu anderen Brandstellen. Die Männer
sind überall mit die ersten , löschen Brand¬
bomben in großer Zahl . Auch der Ortsbauern¬
führer , dessen Haus gerade von einigen Brand¬
bomben getroffen wurde, die sofort gelöscht

werden konnten, jagt mit dem Rad los und
hilft in der Nachbarschaft beim Ablöschen der
Brandbomben.
. Die Männer und Frauen in diesem Bezirk

zeigen in dieser Nacht das höchste Matz von
Entschlossenheit . Sie achten keinen Augenblick
der Gefahr, die die noch immer kreisenden
Britenbomber bedeuten können. Sie löschen eine
Brandbombe ttach der anderen, davon zahlreiche
W Häusern, wo sie in Stallräume , Schlaf¬
räume und sonst eingedrungen sind, Sand zeigt
sich hier als wirksamstes Bekämpfungsmittel.
Es ist kaum einer in dieser Gegend, der in
dieser Nacht -nicht sein besonderes Erlebnis
mit einer Brandbombe hat. Jeder aber ist ihr
entschlossen entgegengetreten und hat die Ge¬
fahr gebannt. Niemand ist verletzt worden. Es
dauert nur eine verhältnismäßig kurze Zeitz
da ist auch das letzte grelle Licht , daß die Land¬
schaft erleuchtet hat, erloschen.

Am nächtlichen Himmel bleibt allerdings der
rote Widerschein eines Brandes , der ganz in
der Nähe sein mutz.

Wir eilest an die Brandstelle. Ein ländlicher
Weg mit mehreren großen Bauernhäusern . Hier
brennt eine Hecke , dort glimmen Reste einer

Brandbombe mitten auf dem Wege , dort iin
Acker, auf der Wiese.

Dichte Rauchwolken steigen auf, hell lodern
die Flammen . Ein großer Bauernhof brennt.
Zahlreiche Brandbomben haben ihn getroffen.

Zwei Bauernhäuser stehen sich an der Brand¬
stelle dicht gegenüber. Das Haus links der
Straße wurde von etwa zehn Brandbomben
getroffen, Zahlreiche gingen außerdem rund
um das Haus herum nieder. Mit Sand gelang
es, die Brandbomben im Hause zu löschen und
mit einem Handfeuerlöscherden ausgebrochenen
noch kleinen Brand im Dachstuhl erfolgreichzu
bekämpfen . Das Bauernhaus gegenüber wird
allerdings ein Opfer der Flammen. Mer auch
hier gelingt es dank der aufopfernden Einsatz¬
bereitschaftder Nachbarn und aller Hilfskräfte,
viel von dem Inventar zu retten, die Be¬
wohner gelangen sämtlich unverletzt ins Freie,
Möbel können noch herausgebracht werden.
Das Vieh befindet sich auf der Weide.

-i-
Als wir am Sonntagmorgen durch die Wege

gehen , die durch die friedliche Landschaft führen,
sehen wir noch überall die Spuren eingeschla¬
gener Brandbomben im Boden. Jetzt liegt
wieder Frieden über der Landschaft. Unbe¬
schädigt stehen die prächtigen Bauernhäuser,
das Vieh weidet auf den saftig grünen Flächen,
Kinder spielen draußen . Wer will- die Zahl
der abgeworfenen Brandbomben zählen! Ein
einziges Bauernhaus wurde das Opfer dieses
ausgesprochenenTerrorangriffes , dem die harte
Entschlossenheit der Männer und Frauen aus
diesen Bauernhäusern gegenüberstand.

Kriegseegatta Sl-enbueger Rudeevein
und VoMporlgemeitttchatt

Spannende Kämpfe bei guter Besetzung — Beachtliche Leistungen
Oldenburg, 29. Juni.

Warum rudern? — Aufdiese Frage hat
mal eine langjährige Ruderin geantwortet:
„Ich rudere, weil ich gesund bleiben will, weil
ich jung bleiben will, weill ich mir meine
Schwungkraft erhalten will. Ich rudere, ach ja.
w3l es so schön ist . " Der Oldenburger
RAdervereinhatin kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit mit der Wassersportabteilungdes
Oldenburger Po st f Portvereins die
Pflege des Rudersports in der Gauhauptstadt
auf eine erfreulich breite Grundlage gestellt.
Planmäßig wird geschult und geübt, manch
tüchtiger Rudersmann und mänch gestählte
Ruderin sind aus ihr Reihen hervorgegangen.
Daß unsere Oldenburger im sportgerechten Wett¬
streit auch Gegner aus andrn Städten nicht zu
fürchten brauchen, haben sie durch ihre fort¬
gesetzte . siegreiche Heimkehr von auswärtigen
Runderveranstaltungen bewiesen . Auf der gestern
hier bei den Bootshäusern , Obere Huntc-
Kanalecke . auf beiden Äasserläusen vorbild¬
lich zur Durchführung gebrachtenRegatta glän-
ten unsere wackeren Oldenburger Schlagleute
vor einer großen interessierten Zuschauer-
gemeinde. Neun auswärtige Vereine waren zurStelle, es gab volle Felder und barte Rennen,
die Entscheidung des Sieges häufig erst im
besonders spannenden Endkampf. Ein schönes
Bild byt u. a. die große Beteiligung am Stil¬
rudern der Frauen , die saubere und flüssige
Ruderarbett vor Augen führte. Die Gesamt¬
organisation und Gesamtleitung lag in Händen
des bewährten Ruderwarts und Kreisfachwarts
S . Wagener vom ORV . Ihm zur Seite
fungierten ORV - VereinssÜhrer E . Sieenken
und w: Weitzeno von der hiesigen Postsport¬
gemeinschaft.

Die Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe:
1. Gtgdoppelvierer mit Steuermann des Olden-

durger Rudervereins» Anfängerinnen - 1942 , Sttl-
rudern: Sieger : Boot „Ruhr" des ORV.

S. I. Jugendgigvterer m . Stm . , Rennen 1M0Meter,
für Angehörige der HI : Lauf a) Sieger : Boot
„Stahl " des Osnabrücker RV ; Lauf b) Sieget : OVG;
Lauf <>) Sieger : „Stahl " RV Leer.

3. Gtgdoppelvierer m . Stm ., Schlagzahlrennen für
Ruderinnen, unbeschränkt : Vier Vorläufer p) Sieger:
„Olympia", Oldenburger RV ; d) „Olympia"

, Post¬
sportgemeinschaft Bremen; o) „Hunte", RC Leer i;

ä) „Olympia", Wilhelmshavener RC. — Zwei
Endläuse: Sieger : Oldenburger RB und Post-
sportgemeinschaft Leer.

4. Gtgdoppelzweierm . Stm ., Sttlrudern, siir BTM:
Lauf g : Sieger : „Saar ", RE Leer II ; Lauf h : Sieger:
„Cäcilie"

, ORV III.
5. I. Glgdoppelvtererm . Stm . , Stilrudern für Ru¬

derinnen, unbeschränkt : Sieger „Rhein"
, RV Leer.

6. Jugendgigdoppekzweter m . Stm ., Rennen Fgg
Meter, nur sür HJ -Angeyörige: Lauf z,: Sieger:
„Cäcilie"

, Bremer RV 1882 ; Laus b : Sieger : „Saar ",
Osnabrücksr RV.

7. Gtgviercr m . Stm ., Rennen 1990 Meier: Sieger:
„Stahl ", Postsport Bremen.

8. Gigdoppelvierer m . Stm ., Rennen für Rude-
rinnen, 8M Meter: Lauf ->: Schwere Abteilung:
Sieger : „Olympia", Oldenburger RV : Laufd : Leicht¬
gewicht : Sieger : „Olympia", Postsport Bremen.

9. Gtgdoppelzweier sür Ruderinnen, die auf einer
osfenen Regatta noch nicht gesiegt haben, Schlagzahl¬
rennen, 890 Meter: Sieger : „Donau"

, Wilhelms-
havener Ruder- Club.

10 . II. Jugendglgvlerer m . Stm . , Anfängervierer,
nur für HI , Rennen 809 Meter: Lauf s : Sieger:
„HVG", Bremer RB 1882 ; Laus d : Sieger : „Coeur",
Wilhelmshavener Ruder-Club.

11. Gigdoppelvtererm . Stm . , Schlagzahlrennenfür
BDM , 8M Meter: Sieger : „Olympia",- RV Leer.

12 . Soldatenvicrer, Rennen, 199« Meter: Sieger:
„Coeur", Bremer RV 1832 , Boot l.

tt 9. H

NSDAP , Ortsgruppe Osternburg
Heute , Montag, 29 . Juni , 29 Uhr , findet in der

„Harmonie" eine wichtige Besprechung statt , an der
sämtliche Politischen Leiter sowie die Führer der
Gliederungen und angeschloffenen Verbände teilnehmen
Müssen.
NSDAP . Ortsgruppe Tweelbäke

Heute , Montag, 29 . Juni , 29 .45 Uhr , Besprechung
der Amts-, Zellen- und Blockleiter bei Möylen-
brok, Bremer Heerstraße.
NSDAP . Ortsgruppe Streekermoor

Heute , Montag, 29 . Juni , 20 .39 Uhr , Versammlung
sämtlicher Politischen Leiter bei Pg . Baumüller.
Hitler-Jugend , Gef. 1/91 (Ehnern)

Die gesamte Gefolgschaft tritt morgen, Dienstag,
39 . Juni , um 19 .45 Uhr auf dem Ehnernschulhof
zur Vorbereitung für das HJ -Letstungsabzeichenund
zur Verteilung der Siegernadeln an. Die DJ -Füyrer,
die bei der Gef. 1/91 den Retchsfportwettkamps mit¬
gemacht haben, haben sich ebenfalls einzufindcn.

Der Gesolgschaftssührer. ,

Neusel bekam nur ein Untentschieden
Die 37 . Deutsche Meisterschaft der Berufsboxer im

Schwergewicht wurde am Sonnabend in Hamburg
entschieden . Adolf Heuser verteidigte seinen Meister¬
titel durch ein Unentschieden nach zwölf Runden über
den anerkannten Herausforderer Walter Neusel er¬
folgreich . Allerdings mutz dieses Urteil dem Kampf¬
verlauf nach als sehr schmeichelhaft für Heuser aus¬
gelegt werden, denn Neusel hatte mit wenigen Aus¬
nahmen fast alle Runden für sich, und anscheinend
haben die Punktrichter den unverwüstlichen Mut und
die Angriffslust des alten Bonner Haudegen sehr
hoch bewertet.

Nur Steinmetz konnte gewinnen
Beim HJ -Vergletchskamps tm Boxen zwischen Bremen

und Oldenburg
Bei dem am Sonnabend in Bremen ausgetragenen

HJ -Verglcichskampfzwischen den Bannen Oldenburg
(91) und Bremen (75) standen die OldenburgerBoxer
vor einer unlösbaren Aufgabe: Gegen die aus den
Besten aller Bremer Vereine zusammengestellteBann-
Mannschaft konnte die ausschließlich aus Nachwuchs¬
boxern der Reichsbahn-Sportgem. bestehende Olden¬
burger Bannmannschaft nicht Schritt halten. Allein
fünf Gebietsmeisterstanden in den Reihen der Bremer.
In einigen Kämpfen gab es allerdings nur knappe
Punktniederlagen. Für einen schönen Steg sorgteaber
Oldenburgs Gebietsmeister im , Schwergewicht Stein¬
metz I, der den Bremer Freers nach drei schlagreichen
Rundensicher auspunktete. ' Leider konnte Reil I, der im
Training verbesserte Leistungen zeigte , nicht in den
Ring steigen , weil sein Bremer Gegner durch Hand¬
verletzung verhindert war. — Wenn es also am
Sonnabend auch eine hohe Niederlage der Olden¬
burger HJ -Boxer gab , so werden aber die von Theo
Schmitz gut betreuten Jugendlichen die Niederlage
nicht allzu tragisch nehmen, denngegendieerfahreneren
Bremer muß nun einmal anfangs Lehrgeld bezahlt
werden. — Die Ergebnisse der Kämpfe:
Punchtsiegeder Bremer Hitler-Jungen gab es in fol¬
genden Paarungen : Papiergew. A : Gebietsmeister
Schröder über Kayser (91) ; Papiergew. V : Nickis
über Meischler (91) ; Gebietsmeister Gonko im Pa¬
piergew. C über Normann; im Fliegengew. : Jä-
kobsen über Loschen ; im Federgew. : Gebietsmeister
Stratmann über Lohse und Merschen über Schmidt
(91) ; im Leichtgew . : SteinmetzII über Weißhoff; tm
Weltergew. : Gebietsmeister Wilke über Engelbarth;
tm Mtttelgew. A : Schmidt über Möllenkamp ; im
Mittelgew. B : Gebietsmeister Klockow über Haye»
und im Halbschwergew . A : BStger über Karl. Im
Schwergewichtdagegen holte sich Steinmetz I (91 ) über
Freers (7) verdient die Punkte.

Re neuen UnieeleeiSineistek im Schieben
In Eversten fanden dis UnterkreiSmeisterschafh
> Schießen statt , die mit 86 Schützen aus zwölf De

jten
im Schießen statt , die mit 86 Schützen aus zwölf Ver¬
einen gut beschickt waren.

Im Wchrmanngewetzr sicherte der SchB
Eversten in der Schützenklaffe vor dem SchB Etzhorn,
dem SSV Teil, Osternburg, und der Postsportgemetn-
schast sich di« Meisterschaft . Auch di« „Alten" von
Eversten wurden Meister mit einem Ergebnis, das
über 69 Ringe höher lag alS das der „Jüngeren". —
Einzelmeister: W . Marks, Eversten. Alters¬
klaffe : Walter Lemm, Eversten.

Im Wehrmannzimmer stutzen mußte der
Borjahrsmeister sich von der Reichsbahn auf den
zweiten Platz verdrängen kaffen . Dt« Altschützen aus
Osternburg konnten jedoch ihre Würde stegreich ver¬

teidigen. — Einzelmeister: I . Neinle, Reichs¬
bahn , und D . Hanken , Tell, Osternburg.

Im K le i n k a l i b e r, beliebiger Anschlag , siegten
die Schützen aus Etzhorn in der Schützenklaffe . In der
Altersklassewaren dt« Everster nicht zu schlagen . —
Einzelmeister: L. Kelltng, Petersfehn, und
Walter Lemm, Eversten.

Im militärischen Anschlag schasste die
Reichsbahn die Meisterschaft in der Schützenklaffe , die
ihnen auch bald in der Altersklasse geglückt wäre.
Durch die gute Leistung von Heinrich Würdemann
konnten die Everster jedoch mit zwei Ringen Vor¬
sprung einen knappen Sieg landen. — Einzel¬
meister: H. Heinemann, Wardenburg, und H.
Würdemann, Eversten.

Lrreks in Lareiros Hanci
34 . Fortsetzung
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Von Katta Serena aus fährt Bauer direkt

zu Detlev Nehl. Zum mindesten stößt er da
nicht auf einen so eisigen Widerstand, als er
nach der üblichen Einleitung die Frage stellt:
„Wo waren Sie am Donnerstag ? " lacht rhm
Äehl ins Gesicht : „Auf „Abwegen!" sagt er
schmunzelnd . „Aber rch hatte wahrhaftig nicht
gedacht , daß ich der Polizei darüber Auskunft
^ Davauf

^
sollte man eigentlich immer gefaßt

sein !" sagt Bauer tiefsinnig. „Diese ,,Abwege
haben Sie jedenfalls nach . dem Hotel Baltic
geführt. Sie haben mit Ihrem Wagen in der
Nähe gewartet, eine ganze Weile ; sind dann m
der Halle gewesen . Haben Sie auch einen Gast
des Hotels auf seinem Zimmer ausgesucht?

„Sagen Sie mal, lassen Sie mich beobachten?
Wodurch ^habe ich mir denn diese Ehre zu-
^ zAo

"
etwas erfährt man rein zufällig — auch

ohne Beobachtung. Aber ich möchte nun . gern
noch von Ihnen wissen , wen oder was Sie da

Hgbe
"
ein Rendezvous gahabt, aber man

^ Sie
^

haben
^
auf eine Dame gewartet. War

diese Dame vielleicht Frau Siermck? Ein kurzes

StniE W . . . >»» >,« , NawrN« . . .

Nein, gewartet Hab ich auf jemand anders,
aber ich bin - Frau . Siermck em Stück nach-
aekabren wenn Sie das meinen. Sw kam aus
dem Hotel, ich bin ihr nachgejagt, weil ich dachte,
es wäre mein-, erwartetes Rendezvous. Und »
als ich sie mir genauer besah , da kam sie mir '
wohl bekannt vor. aber ich wußte nicht , wo ich
ste hintun sollte . .Jetzt , wo Sie den Namen
nennen, fällt es mir em ; es war Frau Albrecht
Sierinck." _ . »

Und was hatten Sie von ihr für emen Ein¬
druck ? War sie in Eile ? Mar sie erregt? "

Eilig ? Kann sem . Sie gmg sehr schnell.
Sehr vergnügt sah

'
sie nicht aus Ich , dachte noch

so bei . mir : Leute, , die so viel Geld haben,
könnten eigentlich mit ernem strahlenden Gesicht
in die Welt sehen . Ich täte es sicher in dem
Falle. Aber man soll nie jemand beneiden, und

kornsrr von
Hnns Nrssbei MerrsucL

(Nachdruck verboten)
am wenigstenum sein Geld. Reiche Leutehaben
auch , ihre Sorgen . ')

„O ra, das kann man Wohl sagen . Sie war¬
teten also wahrscheinlich aus Fräulein Serena ."Detlev Nehl stutzt . „Eben nicht, " knurrt er
dann mit halben Lachen : „Wenn Sie schon so
gut über mich Bescheid wissen , dann können
Sie auch wissen , daß ich das nicht als Abwege
bezeichnen würde. Ich wartete auf eine Dame,von der ich nichts weiter weiß, als daß sie
Concha heißt und im Hotel Baltic abgestiegen
ist. Wenn sie mich nicht beschwindelthat, heißtdas — was man ja nie wrxen kann."

„Hmv . . so*. . . Sie rechneten also nicht mit
der Möglichkeit , Fräulein Serena da zu
treffen? "

„War ste denn da ? " fragt Detlev hastig , und
das Blut schießt , ihm heiß in den Kopf.
w^

Das möchten wir eben gerne von Ihnen
„Ich kann 's Ihnen aber nicht sagen . Wie

kommen Sie denn auf den Gedanken, daßKatta . . . daß Fräulein Serena . . ."
„Sind Sie me auf den Gedankengekommen?Sie haben Drohungen gegen den KaufmannBareiro ausgestotzen ; dazu müssen Sie doch

eine Veranlassung gehabt haben?
„Bareiro ? Kenn rch nicht . Hab ich nie gehört.Und den soll ich bedroht haben? Ist der Kerl

verrückt , so etwas zu sagen ? "
„Nicht in seiner Gegenwart. Er hat es auch

nicht gesagt."
„Nicht ? Ich dachte schon, Sie kämen deshalb,

weil ich irgend einen Fatzke beleidigt habensoll.
Ich gebe zu, das kann mir passieren. Aber einen
Bareiro kenn ich nicht ."

„Besinnen Sie sich einmal, ob Sie ihn nicht
doch vielleicht kennen !"

„Bareiro ? Bareiro ? Warten Sie mal . . ."Detlev macht die Augen schmal ." Den Namen
habe ich irgendwo gehört, aber wo bloß ? Istdas ein Großer, Schlanker, dunkel mit grauen
Schläfen? So , was man einen schönen Marin
nennt ? "

„Das kann wohl sein . "
„Dann ist das der - . . ja , jetzt weiß ich . . . von

dem kleinen Hoffstede Hab ich den Namen ge¬
hört . . . der hat einen Haufen Geld an ihn ver¬
loren . . . oder von ihm gewonnen . . . das weiß
ich nicht mehr. Aber hören Sie mal. mit dem

^ .

Hab ich nie was persönlich zu tun gehabt, bloß
mal von weitem gesehen ."

„Frau Sierinck ist eine geborene Hoffstede,
nicht wahr ? "

„Ja , ja, ganz richtig! Gerd ist ihr Bruder ."
„Und der hat mit Herrn Bareiro gespielt?

Vielleicht Spielschulden bei ihm gehabt? "
„Das weiß ich nicht . Schulden? Glaub ich

nicht . Trau rch dem Jungen nicht zu . Ein an¬
ständiger kleiner Kerl . . ."
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Es ist das zweitemal, daß Bauer den Namen

Gerhard Hoffstede hört. Man wird sich auch
diesen „anständigen kleinen Kerl" einmal vor¬
nehmen müssen . Es wäre immerhin möglich,
daß . . .

Fürs erste ist es nicht möglich , von ihm zu
erfahren, wo er den Donnerstagnachmittagver¬
bracht hat.

„Sie haben die Abwesenheit von Herrn
Sierinck benutzt , um sich heimlich von Ihrem
Arbeitsplatz zu entfernen? "

„Heimlich ? Na ia — wie man's nehmenwill."
„Wo haben Sie sich von dort aus hin¬

begeben ? "
„Das sind doch wohl meine Privatangelegen¬

heiten!"
Bauer ist nicht gesonnen, sich von emem

grünen Jungen einen aufbrausenden Ton ge-
fallen zu lassen : „Es gibt keine Privat¬
angelegenheiten, junger Mann , merken Sie sich
das ! Nicht im Augenblick , wo die öffentliche
Sicherheit im Spiel ist . Sie belasten sich selbst,
wenn Sie die Aussage verweigern."

„Schön, dann belaste ich mich ! Möchte wissen»
womit ?"

„Also Sie verweigern die Aussage? "
,-Fch verweigere! ''
„Sie haben immer in einem sehr vertrauten

Verhältnis mit Ihrer Schwester gestanden ? "
„Gottseidank ja ! Aber wo ich Donnerstag

war , weiß sie auch nicht ."
„Sie haben also hinter ihrem Rücken ge¬

handelt?^
„Hab ich ! Ist das sehr wichtig ?"
„Das kann unter Umständenungemeinwichtig

sem . Sind Sie im Besitz einer Waffe ? "
„Leider nein, sonst hält ich schon längst ge¬

schossen !"
„Wenn das ein Witz sein soll — solche Witze

sind sehr gefährlich."
„Ich Hab keinen Revolver in der Hosentasche,

Sie brauchen keine Angst zu haben." .
„Gefährlich sür Sie , meine ich. und nicht für

mich ."
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m

Mel-
Die MordkommissionBareiro arbeitet bis

die sinkende Nacht hinein. . Ein Stapel von M
düngen ist zu sichten und zu prüfen, eine ganze
Anzahl Beamter erstattet persönlich Bericht. ^

Schließlich bleibt - Bauer mit Lürsen und
Bntenschön allein, und der Augenblick ist ge¬
kommen , wo er sich eine Zigarre ansteckt: „So
weit wären wir nun !" seufzt er . „Wie weit?
Nicht sehr weit leider." 4

Lürsen ist noch beschäftigt , Papier zu ordnen.
„Na, wir haben immerhin schon eine ganzeHandvoll Täter !" sagt er tröstend, ohne auf¬
zusehen.

„Eine Handvoll, da haben Sie's ! Einer wäre
mir lieber; und dann einer, wo man mehr und
mehr die Üeberzeugung gewinnt, daß er 's wirk¬
lich gewesen ist . Neues haben Sie auch nicht
gehört? "

„Nicht viel. Ich habe mit Herrn Harlinger
gesprochen , der ein paarmal mit ibm am Spiel¬
tisch zusammengessenhat. Mit einigen Leuten,
die früher bei Lhoms mit ihm zusammenwaren und sich seiner noch erinnern . Mit dem
Schauspieler Borkmann, der auch nicht viel von
ihm weiß, obgleich er ihn in den Klub ein-
gesührt hat. Im großen und ganzen scheint erin besseren Kreisen verkehrt zu haben. Diese
Leute jedenfalls haben ihr Alibi nachgewiesenund sind außerdem vollkommen unverdächtig."

„Kein Mensch ist unverdächtig," sagt Bauermit düsterer Miene. . .Immerhin ist der Nach¬weis eines Alibis schon etwas — wenn er
stimmt. Nun haben wir noch ein halbes Dutzend
ohne Alibi, respektive solche, die sich am Tatortoder in der Nähe ausgehalten haben, aber es
reicht bei keinem zu einem Haftbefehl."

„Jedenfalls sind , da gewisse Motive vor¬
handen: Eine bedrängte Frau in den Händeneines Erpressers, ihr Ehemann, der sich viel¬
leicht verpflichtet fühlt, die Angelegenheit auf
eine sehr selbstherrliche Manier zu ordnen . . ."

„Er schießt vorzüglich!" nickt Bauer nicht
ohne Anerkennung. „Und ich traue ihm zu,daß er der Meinung ist, das .Recht auf Selbst¬
hilfe zu haben . . . nur halte ich es für eine
Lüge , daß er vor diesem Tage etwas von der
Sache gewußt haben will. Es kommt mir fast
wahrscheinlicher vor, daß sich die Frau ihrem
Bruder anvertraut hat. Merkwürdigerweisewar .
der ja auch tm Besitz der verschwundenenKette.
Und er scheint nun wiederum mit der Tänzer -n
auf sehr vertrautem Fuß zu stehen , da er dies
corpuS delicti bei ihr hinterlegt hat."

(Fortsetzungfolgt)

j I



Oldenburgs Nachwuchs behausieteM
Schöne Ergebnisse bei den Schwimm -Gaumeisterschaften im Strandbad

So wie vor 14 Tagen bei den Kreismeisterschaften
der Sportkreise Oldenburg und Bremen , so standen
auch die gestrigen Schwimm-Gaumeisterschaften in der
Gauhauptstadt unter einem ungünstigen Stern . Die
äußeren Umstände brachten erwartungsgemäß zahl¬
reiche Ausfälle . Daß die Veranstaltung aber trotzdem
mit guter Beteiligung gestartet werden konnte, be¬
weist, daß sich die Schwimmer und Schwimmerinnen
nicht so leicht unterkriegen lassen. Die unter diesen
erschwerten Verhältnissen erzielten guten Ergebnisse
verdienen daher besondereBeachtung und Anerkennung.
Dis sachverständigen Zuschauer, die sich noch wider
Erwarten in großer Zahl etngefunden hatten , be¬
kamen zahlreiche spannende Kops -an-Kops -Kämpfe zu
sehen, so daß also trotz alledem wenig Wünsche offen
blieben. Die herrliche. Sportbahn des Strandbades
bewährte sich ein weiteres Mal ausgezeichnet.

Nachdem am Vormittag einige Meisterschaftskämpfe
abgewtckelt worden waren , begann nachmittags um
15 .30 Uhr die Hauptveranstaltung . Der stellv . Vereins-
sührer des OSV , Emil Sturm, hieß die Gäste und
auswärtigen Schwimmer und Schwimmerinnen sowie
den K . Sportkreissührer Hans Osterloh herzlich will¬
kommen. Er dankte dem Gaufachwärt Muus , Bremen,
für die Uebertragung der Gaumeisterschasten, die die
Reihe der Veranstaltungen anläßlich der Vierztg-Jahr-
Feier des OSV wesentlich bereichern. Gaufachwart
Muus überbrachte die Grütze des Gaues und be¬
tonte , daß er .die Ansetzung der Gaumetsterschaften
nach der Gauhauptstadt mit Rücksicht auf die Jubi¬
läumsveranstaltungen des OSV görne vorgenommen»
habe, zumal der OSV von der Stadt durch die neue
vorbildliche Sportbahn ein schönesGeburtstagsgeschenk
erhalten habe. Wenn trotz aller Widerwärtigkeiten
die Sportveranstaltungen durchgesührt werden , so
zeugt das von der Liebe und Hingabe der NSRL-
Gemeinschasten, daß sie aber letzten Endes ohne
Störungen abgehalten werden können, verdanken wir
den tapferen Soldaten zu Wasser, zu Lande und in
der Luft . An die Jugend appellierte er, sich aktiv
dem Schwimmsport zu verschreiben und damtt dem
OSV ein großes Geschenk zu machen, denn nur wer
die Jugend hat , hat die Zukunft. Dem Führer wurde
als Bekräftigung ein kräftiges Sieg -Heil ausgebracht.

Und dann kamen die Schwimmer und Schwimme¬
rinnen zu Wort . Leider ist es uns nur möglich, die
wichtigsten Meisterschaftskämpfe besonders zu er¬
wähnen . Hervorheben wollen wir aber zusammen¬
fassend, daß die Leistungen des männlichen und weib-
lichen Nachwuchses höchste Anerkennung verdienen.
Er ist zwar nicht überaus groß , aber gut und be-
ständig. Am erfolgreichsten war bet den Männern der
BSVer W. Nowack, der sich drei Meisterschaftenholte. ,
Im 100 und 200 Meter Kraul wurde er jedesmal mit
Handschlag Sieger vor dem OSVer Wei'ngärtner , dem
die Wassertemperatur nicht vehagte. Neben den
Kraul -Wettbewerben holte Nowack sich auch noch das
100 -Meter -Rückenschwimmen. Auch die . 200 Meter
Brust der Männer wurde eine Bremer Beute ; hier
siegte Herzogenrath , BSV , der früher bereits für den
OSV startete. In den Staffeln konnten sich Olden¬
burgs Männer erwartungsgemSfl/nicht durchsetzen.
Schöne Erfolge holte aber der männliche Nachwuchs.
R: Plänitz wurde in feiner Klasse im 100 -Meter-
Brustschwimmen Erster Mit der. guten Zeit von
1.31,2 Min . Leider mußte Helga Even dem Start
fernbleiben , wodurch mehrere Siege .auSblieben, aber
Herma Dammermann Holte sich sicher die 200 Meter
Brust in 3.25,3 Min . und Hanna Even die 100 Meter
Brust in 1 .37,6 Min . Diese Zeiten waren die besten
und hatten in jedem Falle für die .Meisterschaft ge.
langt , aber in der BDM -Klaffe noch startende Teil¬
nehmerinnen können für dte Meisterschaften nicht,ge¬

wertet werden. Dies ist sehr bedauerlich, weil die
Mädels gerade in diesem Alter am leistungsfähigsten
sind. Gegen auswärtige Konkurrenz setzten sich Weiler
Oldenburgs DJ - und JM -Teilnehmer erfolgreich
durch. In der HJ -Klasse gab es schöne Kämpfe und
Siege der Bremer und Osnabrücker.

Dte Veranstaltung wurde wieder reibungslos ab-
gewickelt . Die Lautsprecheranlage bewährte sich ein
weiteres Mal ausgezeichnet, was von den Zuschauern
besonders freudig begrüßt- wurde.

Die Ergebnisse der Gaumeisterschaften
290 Meter Kraulschwiinmen, Männer : 1. und Gau¬

meister W . Nowack BSV Bremen , 2 .37 5 ; 2 . E . Wein-
gärtner , OSV Oldenburg , 2 .37,9 ; 3. L . Hettling , SV
Weser Bremen . 3 .01,2 Min.

299 -Metcr -Kraulfchwimmen sür HI , Leist.-Gr . I:
1. H . Nobel, BSV , 2 .40 Min.

200 -Meter -Kraulschwimmen, Frauen : 1 . und Gau¬
meisterin L . Hollmann , VfL Osnabrück, 3 .07,8 Min.

3mal ZOO-Meter -Bruststasfet, Männer : 1 . Bremischer
Schwimmverband S.42 (Gaumeister) ; 2. Neptun Osna¬
brück ^10 .11 ; 3 . Oldenburger SB (Plänitz , Sichlers,
Fuchs) 10 .37,9 Min.

3 >nal ZVO-Meter -Bruststaffel, Frauen : 1 . und Gau-
meifter Oldenburger SV (H . Dammermann , Hanna
Even , Frau M . Albers ) 11 .11 Min.

SO-Meter -Bruftfchwtmmen für IM : Klasse L : 1 . H.
Müller , OSV , 52 ; 2. P .

' Müller , OSV , 57,5 Sek. ;
Klage 8 : 1 . I . Hennsfründ , OSV , 52,7; 2 . H . Harms,
OSV , 56,8; 3. E . Pranger , OSV , 57 Sek.

1Ö0 Meter -Kraulschwimmen, Männer : 1. und Gau»
Meister W. Nowack , BSV Bremen , 1 .07,9; 2 . E . Wein¬
gärtner , OSV , 1 .08,2 ; 3. vr W . Christoph, OSV,
1 .10.6 Min.

100 -Meter -Kraulschwtmmen, HI : Leist.-Gr . I : 1. R.
Högermann , Neptun Osnabrück, 1 .06,2 ; 2. H . Nobel,
BSV , 1 .09,3; 3 . O . Letzter, Bann - 78 Osnabrück,
1.10,8 Min.

190 -Meter -Kraulschwimmen, Frauen : 1. und Gau-
meistertn L. Hollmann, VfL Osnabrück, 1.20,4 Min.

100 -Meter -Kraulschwtmmen, Männer : Klasse LV:
1. H. Günther . OSV , 1 .15,2; 2 . K . Wagenschein, OSV.
1.16.6 Min . ; Klasse Anfänger : 1. E . Zink. SV Weser,
1.28,5 Min .

^
100 -Mcter -Brustschwimmen, HI : Leist.-Gr . II : 1 . G.

Wtchelmän« , Neptun Osnabrück, 1 .27,2 ; 2. H . Wessel,
BSV , 1 .34,9 Min . ; Leist.-Gr . Ans. : 1 . R . Plänitz,
OSV , 1 .31,2; 2 . W. Jmstepen , Neptun , Osnabrück, ,
1 .39,1 ; 3. W . Lürtzen, BSE , 1 .39,5 ; 4 . R . Rathmann.
Neptun Osnabrück, 1 .40,8 Min.

100 -Meter -Brustschwtmmen, BDM : Leist.-Gr . II:
. Hanna Even , OSV , 1 .37,6 ; 2. I . Einhaus , BSV,

1.40,1 Min . ; Leist .-Gr . Ans. : 1 . G - Brote , SV Weser,
1 .46,4; 2 . L. Behrens , SV Weser, 1 .46,8 Min

100 -Meter -Brustfchwimmen, Männer : Klage l^ i
1. K . Wagenschein, OSP , 1 .38,4 Min . ; Klasse Ans. :
1. H. Jordan , OSV , 1 .42,3 Mtn.

Süll -Meter -Brustschwimmen, Männer : 1 . und Gau¬
meister Ob .-Gefr. W. Herzogenrath , Luftw ., BSV,
3 .05,5 ; 2. W . Krüger , BSV , 3 .18,4 Min.

soo Meter -K'raulschwimmen, HI : Leist .-Gr . II : 1 . W.
Lehker, Bann 78 Osnabrück, 2 .51 ; 2. G . Weber, BSV,
3 .02,9: 3 . Büsing, Hammelwarden , 3.23 Min.

200 -Meter -Brustschwimmen, HI : Leist.-Gr . i : 1 . W.
Janson , BSV , 3 .11,4 ; 2 . R . Steinecke, Neptuw Osna¬
brück , 3 .12,3 ; 3. E . Küster, Neptun Osnabrück, 3 .18,8 Min.

LOV-Meter -Brustschwimmen, Frauen : I . und Gau-
meistertn H . Keil, BSV , 3 .28,5 Min.

200 -Meter -Brustschwimmen, BDM : Leist .-Gr . I : 1.
Herma Dammermann , OSV , 3 .25,3; 2 . H . Askamp,
BSV , 3 .35.8 Min.

50 -Meter -Kräulschwimmen, DJ : Klasse L : 1 . K .-H.
Lilly , OSV , 43,2 ; 2 . F . Gomolinsky. BSV , 46,2 Sek. ;
Klasse 8 : 1 . K .-H . Völker. OSV , 45,6 Sek.

100 -Meter -Rückenschwtmmen, HI : Leist.-Gr . I : 1 . H.
Nobel, BSV , 1 .27,2 Min .; Leist.-Gr . II : 1. G. Weber.
BSV , 1 .30,1 Min . ; Leist.-Gr . Ans. : 1. E . Altetiemann,
Neptun Osnabrück, 1 .36 : 2. G. Sostmeyer, Neptun
Osnabrück, 1.46 Mtn . -

100 -Meter -Rückenschwimmen, Männer : 1 . und Gau-
metster W . Nowack , BSV , 1 .17,6 ; 2. R . Högermann,
Nektun Osnabrück, 1 .19,9 Min . ; Klasse IV : 1. H.
Günther . OSV , 1 .42 Min.

100 -Meter -Rückenschwimmen, Frauen : 1 . und Gau¬
meisterin L. Waldbach, BSV , 1 .41,1 Min.

100 -Meter -RÜckenschwimmcn , BDM : Leist .-Gr . Ans. :
1 , G . Möller, BSC , 1.45,9 Mtn.

100 -Meter -Kraulschwtmmen, .HI : Leist.-Gr . II : 1 . K.
Schieferstein, VfL Osnabrück, 1 .15,2; 2. G. Weber,
BSV , 1 .18,6 Min . ; Leist.-Gr . Ans. : 1. G. Cieslick,
Neptun Osnabrück, 1 .24,8; 2 . C. Back , AG Weser
Bremen , 1 .32,7 Min.

100 -Meter -Kraulschwtmmen, BDM : Leist.-Gr . Ii:
1. u . Rust, BSC , 1.32,8 Min . ; Letst .-Gr . Ans. : 1 . L.
Ehlers . OSV , 2 .03,6 Min.

50 -Meter -Rückenschwtmme« , DJ : 1 . I . Gerdes,
OSV . 53 Sek. ; desgl . sür IM , Klaffe 8 : 1 . L. Henne-
fründ , OSV , 1 .07 Mtn.

50 -Meter -Kraulschwtmmen, IM : Klaffe 8 : 1. E.
Pranger , OSV , 58,8 Sek.

3mal 100 -Meter -Kraitlstassel, Männer : 1 . und Gau¬
meister BSV Bremen 3 .45,2 Mtn . „

3mal lüv-Meter -Kraulftassel, Frauen : 1 . BSV Bre¬
men (Gaumeister) 5 .16,5 Mtn.

Veedientee VZL-Sieg
VsL 94— ASB Blumenthal 3 ;1 (1 :0)

Aufs neue bereitete der VfL 94 seinen Anhängern
einen angenehme Ueberraschung. Die weiland so be¬
rühmte Mannschaft des ASV Blumenthal wurde mit
3 :1 sicher und verdientermaßen geschlagen. Vor einigen
Hundert Zuschauern trat der VfL 94 mit folgender
Mannschaft den Gästen gegenüber: Schöne; .Eckhoff,
Sieverding ; Bischofs , Somm , „Lull " MehrenS;
Vieth, Immen , Haaker, Oltmanns , Knust; — Die
Gäste, die nur mit zehn Spielern erschienen sind,
werden durch Becker vom VfL 94 auf rechtsaußön
vervollständigt. Das beiderseits flott und mit großem ^
Eifer durchgesüyrte Spiel bewegt sich während der
ersten fünf Minuten in der Platzhälfte der Gäste.
Während der nächsten fünf Minuten ist das Spiel
ausgeglichen. Von da an haben aber die Hiesigen

mehr vom Spiel , doch erst nach fast halbstündiger

Spieldauer fällt das erste Tor für die Grünweitzen,
als Haaker eine schöne Vorlage von Knust sauber
etnköpst. — Hierdurch -mgesport, legt sich dt« VfL-
Mannschaft erst recht ins Zeug , doch will es vorm
Tor nicht klappen, so endet eine Kette von guten
Gelegenheiten pei leerem Tor mit Drüberhinschutz.
Bet den gelegentlichen Gegenangriffen arbeitet die
VfL-Hintermannschaft sehr sicher , in der besonders der
ungeheuer schnelle Eckhardt immer wieder ausfällt.

Nach dem Wechsel bleibt VfL 94 meist tm Angriff,
doch will vorderhand nichts Zählbares gelingen ; mehr¬
fach wird knapp daneben- oder dicht überhingeschossen,
einmal dte untere Kante der Latte getroffen. In dieser
Zeit spielt Oltmanns , wohl um seine noch nicht ganz
verheilte Verletzung zu schonen , als vierter Läufer.
Dadurch klafft tm Sturm eine Lücke, so daß sehr viele
Chancen ungenutzt bleiben. Hatte man etwa gehofft,
dadurch die Führung um so sicherer zu halten , so
war dies ein Irrtum . Im Anschluß an eine Ecke

kommt der Gegner in der 74 . Minute zu- einem
Schlumptor und damit zum Ausgleich; allerdings war
die Ecke sauber hereingegeben. — Das war den Hie¬
sigen aber doch zu viel. Nachdem sich der Mittel¬
stürmer wiederholt vergebens bemüht hat , erzielt er
drei Minuten später auf eine saubere Flanke des
Rechtsaußen durch Einköpsen den zweiten Treffer.
Nach einiger Zeit stellt Immen nach Vorlage von
Vieth durch ein drittes Tor den Sieg sicher . Die Gäste
geben sich aber noch nicht geschlagen, sondern suchen
mit Macht aufzuholen. Mehrfach rettet Schöne ganz
groß. Der Sieg des VfL 94 ist vollauf verdient . Die
Gäste zeigten nicht ganz das , was man von ihnen
erwartet Halts, denn der Sieg der Hiesigen hätte nach
dem Spielverlauf noch Höher ausfallen müssen. Die
Mannschaft hatte keinen schwachen Punkt . Die neuen
Leute gefielen, ganz besonders der rechte Läufer und
der Rechtsaußen. — Als Schiedrichter bewährte sich
Thitzen vom Luftwaffen-SV sehr gut . Das faire
Spiel hinterließ einen ausgezeichneten Eindruck. Man
kann ruhig auch einmal vom Publikum sprechen. Hier
waren es einige Landser, die dem flotten Spiel di«
humorvolle Würze gaben, ohne jemandem wehe zu tun.

Viktoria -Sieg irr Ohmstede
Ohmsteder .STB —Viktoria Osternburg 1 :K (1 :2)

Trotzdem Viktoria mit mehreren Ersatzspielern an-
treten mußte, wurde gegen die Ohmsteder ein klarer
Sieg herausgeholt . Den Ohmstedern mutz aber gleich
bescheinigt werden, daß sie den , Kampf dem Spiel¬
verlauf nach ' zu hoch verloren , denn das Spiel war
durchweg ausgeglichen, nur der Sturm wurde mit
der Viktoria-Hintermannschaft nicht fertig . Den Kampf
um den Wanderpreis des Kreisleiters , der den Ostern¬
burgern die ersten beiden Punkte einbrachte, bestritten
folgende 22 Spielxr : Ohmstede: Bergmann ; Dehning,
Beyer ; Wittens , Hoppe, Jäckel; Schumacher, Müller,
Frers , Helwig, Martens . — Viktoria : Eddicks; Bulle,
Friedemann ; Niehoff, Kayser, Döpke; Homann , Her¬
mann , Knust, W . Kuhnert , Tebs.

Zunächst können die Ohmsteder durch Helwig in
Führung gehen. Beinahe blüht ihnen noch ein weiterer
Erfolg , er kann aber wegen abseits nicht gegeben
werden. Ms dann Ohmstedes Schlußmann Kr einige
Zeit verletzt ausscheiden mutz , entwickeln sich dte
Osternburger besser und erzielen die entscheidenden
Anschluß- und . Führungstreffer . Knust ist der Voll¬
strecker , der nach der Pause die Führung auf 4 :1 aus¬
baut . Tebs ist dann noch der Schütze des fünften
Tores . Ohmstedes Angriff verstand sich nicht und gab
durch schlechtes Zuspiel immer wieder den Viktorianern
Gelegenheit zum Eingreifen.

Spiele der Jugend c
VfL 94 1A — Viktoria 1A 9 :0

VfL 2B —VfB 2 B 19 :0
BfS 3 B— TuS 76 1 B «ampslos für VfL 3 B

Im Gesellschastssptel unterlag TuS , durch VfL-
Spteler vervollständigt, 6 :7.

Eversten 1 A—VfL Osnabrück 2 :2 (0 ;S>
Everstens Jugend bewährte den alten Unternehmungs¬
geist . Durch drei VsL-SPieler verstärkt, fuhr man zur
Haasestadt und lieferte dem Obergebietsmeister eine
gleichwertige Partie . Obschon zur Halbzeit mit zwei
Toren tm Rückstand liegend, gaben die Everster den
Kampf noch lang« nicht verloren , und „Till " MehrenS
war denn auch der Held des Tages , der durch zwei
prachtvolle Tore den verdienten Ausgleich erzielte.
Das gleichwertige Können der sympathischen Gäste
wurde von den Osnabrücker» neidlos anerkannt.

Wir verdunkeln
V. 28 . Juni bis 4. Juli v . 22 .00 bis 4.30 Uhr
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Ich suche baldmöglichst eine Frau als
Hausgehilfin,

dte evtl, eine kleine Rente bezieht
oder etwas Zinsen etnzubekommen
Hat u . noch gern mitverdtent . Angeb.
u . I E 818 Oldlyrb. Nachrichten.
Gesucht für meinen Etagenhaushalt,
2 Personen , eine Haushälterin , die
auch etwas Krankenpflege über¬
nimmt . Dobbenftratze 1911.

Schreibmaschinen
liefert sofort gegen Bezugschein

Munderloh , Lange Straße 73,
Ruf 3341.

8eii über 70 Satiren
Kaust man gut aas preisvert doi

pspler -vabea »V o nn v n « 8 IN L « Lr
Gut möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer zu vermieten , auf gleich.
Angsb. u . K H 843 Oldenb . Nachr.

«Lühneraugenhilfe .Nägelkür-
zeit » ckv8rpvt .Haarenstr . l8

Gesucht für sofort
junges Mädchen

Kr meinen Haushalt.
Aug. Borchers, Aleranderstraße 258.

Aelteres Ehepaar
zur Betreuung eines Einpersonen¬
haushalts mit Garten und Heizung
gegen freie Wohnung und Gehalt
gesucht . Angebote unter G L 781
Oldenburger Nachrichten. '

Für Buchhaltung
erfahrene Kraft

gesucht , evtl. Kr halbe Tage. An¬
gebote u . K G 842 Oldenb . Nachr.

Altgold und Altsilber kaust und
tauscht Georg Juilfs , Haarenstr . 9,
Gen.-Nr . A. C. 42/7620.

Nettes Zimmer Kr 14 Tage in
Oldenburg gesucht . Angebote unter
K I 844 Oldenburger Nachrichten.
Dauermieter sucht geräumige, mod.
4-Zimmer -Wohnung mit Zubehör.
Angeb. u . K K 845 Oldenb . Nachr.
Aelteres Ehepaar sucht möbl. Wohn-
und Schlafzimmer in gutem Hause,
am liebsten Mit Kochgelegenheit.
ANgeb . u . K L 846 Oldenb . Nachr.

v k! r v N v L X
Damenschirm gefunden. ' Schulze,
Pfauenstratze 181.
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Nach kurzer Krankheit ist heute unser lieber Vater,
Schwager und Onkel c-

Rektor a. D.

Wilhelm Küchler
im 77 . Lebensjahr in Frieden heimgcgangen.
In stiller Trauer : Luise und Elisabeth Küchler

(Detmold) / Familie Lüschen (Oldenburg ) /
Familie Hervorth (Oldenburg)

Detmold (Hermannstr . 49 ) , den 24 . Juni 1942
Die Lrauerfeier findet am Mittwoch, dem 1 . Juli,
um 12 Uhr in der Gertrudenkapelle statt.
Anschließend Beisetzung.
Oldenburg , 28 . Juni 1942

stankt

MW ttvlw ÜL"
6sn . L . n . 6 . 42 -14992

Statt Karlen
Oldenburg , den 27 . Juni 1942
Nadorster Straße 30

In Hamburg , wo sie Heilung von ihrem Leiden
erhoffte, entschlief heute meine liebe Krau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , meine liebe
Omi . Schwester, Schwägerin und Tante

Martha Meyer
geh . Bruns

In ihrem 55. Lebensjahre . In tiefer Trauer
Julius Meher / Unteroffizier Hans Meyer,
z.Zt . im Felde , und Frau Else geb . Stöver
und TSchterchenHelga / Gefreiter Karl Meyer,
z.Zt . tm Felde / Grete Meyer / Emil Jacob
und Frau Anna geb . Bruns / Johann Bruns
und Frau , Godensholt , und alle Angehörigen

Der Tag der Beerdigung wird nach der Ueber-
Khrung bekanntgegeben. '

_

Lest dte
Oldenburger
Nachrichten
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Statt Karten
^
Oldenburg , den 28 . Juni 1942

Am 27 . Juni entschlief sanft und ruhig nach
langer , mit großer Geduld ertragener Krankheit
mein unvergeßlicher, geliebter Mann , der treu¬
sorgende .Vater meiner Kinder, unser lieber
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

Polizeloberselretär

Fonts Kallwellis
im Alter , von 48 Jahren . In tiefer Trauer

Frau Elsbeth Kallwellis geb . Bargen und Kinder
Eva , Klaus , Heiko und Almut
nebst allen Angehörigen

Der Tag der Beisetzung wird noch bekgnntgegeben.

Oldenburg , den 26 . Juni 1942
Ehnernstraße 151

Heute entschlief nach langer , schwerer Krankheit
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter

Ludwig Gloe
im Alter von 29 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen

Herm. Gloe und Frau
Die Beerdigung findet am Dienstag , 30 . Juni,
um 15 .30 Uhr von der Kapelle der Auferstehungs¬
kirche aus statt.
Etwaige Kranzspenden zur Kapelle erbeten.
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